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mußten bei der kalten Jahreszeit weite Eilmärsche machen, zu—
erst gegen Westen in die Gegend von Chartres; dann ward nach
dem französischen Erfolg be Coulmiers am 9. November die
ganze Armeeabteilung mit der Front gegen Süden zwischen Paris
und Orleans zusammengezogen; darauf ging es wieder nach
Westen. Danämlich die Loirearmee den Erfolg bei Coulmiers
nicht weiter verfolgte, vielmehr von Westen her größere Gefahr zu
drohen schien, so ward am 16. Nov. die Sicherung der Belagerungs—
armee gegen Westen der Armeeabteilung übertragen mit dem Befehle,
zum Angriff gegen die dort sich sammelnden feindlichen Truppen
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vorzugehen. Die nächste Folge dieses Befehles war das Gefecht
bei Dreux nördlich von Chartres am 17. November, durch welches
5—6000 Mobilgarden und Marinetruppen aus der Stadt und den
umliegenden Dörfern vertrieben wurden. Der Großherzog rückte
dann weiter nach Westen bis zwei Tagemärsche von Le Mans,
mit leichter Mühe die erst sich bildenden feindlichen Truppenteileé
vor sichherjagend. Da erhielt er am 23. Nov. den Befehl, wieder
nach der Loire abzubiegen und sich dort mit dem inzwischen von
Metz herbeigeeilten Prinzen Friedrich Karl zu vereinigen. Die
Besorgnis, daß von Westen her Gefahr drohe, hatte sich als irrig
erwiesen, an der Loire sammelte sich die Hauptarmee des Feindes.


